
Chor.: Beide Arten sind kalkliebend. B. sal,ICHOII,.m wächst auch in den Zemralalpen nur auf Kalk, besonders 
in lichten Nadelwäldern, im Mesobromion sekundär 'll"<rerm';"'r 

Höhen: B. ist demontan - obere Genze; 
Cadore 2200 m, nur 1900-2000 m, Velebit30-15oo m, rw'u""Cl'''_''';; 
MORIS auf küstennahen Felsen bei 0-100 m. 

K: B. K BRESINSKY 1965, JÄGER in HEGI 1966; TK UNGER 1836, EICHLER er al. 1927, SUZA 1935, 
ZOLLER 1954, THORN 1958, SMARDA 1963, BRESINSKY 1965, FERRARINI 1967, GAUCKLER 1970. B. inuloides: K 
VALSECCHI 1976. 

Entwurf: JÄGER 
Korr.: LI! BRlJN 1963, PWNATI! vid, 1964, MOGGI 1964, BLE(;!c 1981, NIKLFELD 1981, MAltER vid. 1986. 

468c + cl 

Tax.: Über die der mit IJupfil:fialm,um 
IJuPfii:baim,um spe'ClOSU1n SCHRI!8., T. 

IJupbl!balm,um sp€'ciosiss:imum L.) sind die beiden sie ändern kaum ab. 
In der Heimat wächst die Art in bac:l1begl.elt,enclen Hochstaudenfluren 

LESS. 

besonders im Buchenwaldbereich und im Alnion incanae. Auf frischem, oft Lehm verwildert 

an ähnlichen Standorten. In der Karte bedeuten Kreuze Vorkommen an am:hr,op'Jll:(~-
tclllbtlrgertmg im Bereich naturnaher Über die 

manchen Auroren werden die ösrerreichischen, ja 
Unseres Erachten.> sind sie - wie auch das 

Großbritannien "Y'".,UH,UIJ, 

Inula helenium L. Vf'.-w,'"h<P!t 

T. wächst 
ausführlich FENARQLI 1965. 

ist nach DEGEN 

oder 

KNAPP er HACKER 1984 und DOIlOLYI 1983. Von 

auch in 
uns nicht vor. - Bisweilen wurde die Pflanze mit 

Kalk- und JJUlUIl:HLI"UlI~"" Das Areal beschreibt 

Höhen: T. 590-690 m, am 570-1215 m, 
335-1245 m, in der Krbava 700-1200 m, Albanien 900-1500 m, Mazedonien meist 1300-1400 Türkei 
300-17oom, etwa ebenso hoch im Kaukasus nach K01.AKOWSKI1961 und nach HEGl 
1966 dort bei 1900-2400 m - T.190 m bis 
2300 m (? Bresdaner \I~ .. I'~ßr,\ 

K: T. K GAGNIDSE 1974, JÄGI!R 1976, 1977b; TK SZAfER 1930, STl!I'ANOW 1943, MAYER 1951, 
'''''''''V1<.L 1965, HENDRYCH 1972b, KOPECKY 1974, GAGNIDSE 1974,1976, DAVIS 1975, SCHELJAG-SOSONKO et 
DWUCH 1978, Resti NSV FL 1978, ZEMANEK 1981, VOUOTIS 1983, KNAPP HACKER 1984. T. K 
PI1'5CHMANN ct REISIGL 1959, FENAROt! 1965, FENAROLI in HEGl 1966. 

Entwurf: JÄGER 
Korr.: NIKLI'ELD 1981, KORNAS 1986. 

469 a Asteraceae 

Tax.: Die Tribus, eine der und der Asteraceae, wurde wie bei STUESSY 1977 
~h""",rl"r\7f. d. h. unter Einschluß der Ambrosiaceae und eines Teiles der Hell,1nieae, aber unter Ausschluß von 
Arnica L. (K Von den 15 Subtribus bei STlJESSY I. c. sind 8 mit 26 auch (oder nur) in 
der Alten Welt verbreitet. Nach STUESSY 1977 umfaßt die Tribus 211 mit 2574 Arten, nach ROBINSON 
198132 Subtribus mit 265 und 3000 Arten, dazu in den Chaenactidinae auch Arnica und als subtrib. 
Pectidinae LF.ss. auch die 1 S der trib. CASS, 

In sind vertreten die Milleriinae BENTH. er HooK., mit L., die 
Helianthinae DUMoßT. mit Helianthus L., die Rudbeckiinae ROBINs. mit Rudbeckia L., die Gaillardiinae LEss. 
mit Gaillardia FOUG. und Helenium L., die Lp,Ss. mit Bidens L. L., 
Cosmos CAV., Dahlia CAV. K Abb. 18 S, 73, die RuIZ er PAV., die 

mit Ambrosia L, 11la L., Parthenium L. und 

Auf Hawaii haben sich 5 endemische herausdifferenziert, eine in ::>u,Clo"tpOl)rnCSlen, 
Chor.: Die in der Karte sind wegen des unsicheren mancher l:ianun!l'~:n 

thera, Cosmos, Ambrosia, Xanthium u. a.) in den Teilen der Alten Welt, in Lateinamerika 
des Fehlens neuer Floren unsicher. Vorkommen wurden - wie bei den 

bel,ücksichl:igt. Die der bei STUESSY I. c, sind z. T. unvoJlstän· 
\Jai~~tlm!en läßt Vorliebe für sommerfeuchtes Klima 
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Höhen: Die meisten Gattungen 
K: K SMALL 1919,jÄGER 1987. 
Entwurf: JÄGER. 

469b 

Tax.: Nach STUESSY 1977 die 

vom Tiefland nicht über die montane Stufe auf. 

S, jorullensis H. B. K. 5.1., S. onentalis L 

mit 8 süd· bis mittelamerikanischen zur subtrib. 
M~!Ia;n1>odl:m,~e LESS. innerhalb der Heliantheae, nach ROillNSON 1981 zu der ebenfalls ttop - strop 
AM subtrib. Milleriinae BENTH. er HOOK. Sie umfaßt nach STUESSY und nach HUMBLES 1972 nur die kartierten 
Arten, nach ROBINSON 1981 12, nach HENKER 1985 18 Arten. Seither wurden neu beschrieben S. andersoniae 
TURNER S, hartmannii TURNER, S. SCHULZ SCHULZ 1987b) und S, aus.raliensis 
SCHULZ 1987a). Die unterschiedlichen Artenzahlen beruhen z. T. auf der unterschiedlichen ru,,,reIl;mrlg 

von S. zu der bei weiter alle in Eura.~ien heimischen werden. Nach Fl. 
Sinica 1979 wachsen in China S. oriemalis L s. SIr., S. MAK. und S. (MAl<.) MAK. 
Auch die Vorkommen im auf den Kanaren und 
beschrieben worden waren, werden zu der als SVfmnvm 
aus Australien beschriebenen S. zu stellen sind (SCHULZ 
Kaukasus soll außer der ruderaJen S. orientalis eine S. iberica WILLD. zu unterscheiden sein. Die nach 
CUFODONTIS 1967 wohl mit S. Ouv. et HIERN identische S, somalensis MOORE ist 
nach SCHULZ md!. 1985 aus der auszuschließen. In Afrika kommen außerdem S. orientalis und S. 

BLAKE S. emimensis BLAKE) vor. 
1Or'.ull,,,,,.<" S. L umfal~t eine Kette von 3 Kleinarten : S, KUNTH in H. B. K. s. str. bis 

t.nr.UlHJtUl H. B. K. bis und S. serrata DC. bis Chile, SCHULZ 1986). 
Mittelan3erika wachsen S, POEPP. er ENDL, S. und S, nudicaulis STANDL et STEYERM. (vgl. 

MCVAUGH et ANDER50N 1972). In Costa Rica wiichst nach diesen Autoren nur S. nach HUMBlEs 1972 
eine der S. ähnliche Form von S, iaTJrl,ll''Ims. 

Cho!",: Das Heimatareal von S. orientalis ist schwer In Südamerika ist die Art nur synanthrop. 
ist das in Südafrika, auf den Kanaren, der Krim und in Neuseeland (nach GIVEN 1984 

In Rumänien und Insubrien breitet sich die Art SYllan:tI11'Op aus. Die synanthtopen Vorkommen in 
7,""'tr:.I""" rc,n. und sind nicht konstant. Eine des Areals in 

HENl<I!!< 1965, für die nördliche BRD 
kommen vereinzelt auch S, australiemis Solothurn, B .. ,ilc;rrlshir,,' 

Karte als S, SCHULZ 1986, 1987 a) vor. Die ersten Nachweise von S. serrata aus 
(1919) und Cuxhaven (ca. 1926). S. arientalis ist auch im östlichen Nordamerika 

ANDERSON 1972). Von Hawaii wurde sie vor 1888, aus Australien schon 1790 
<v,n'flTnrm,,' Vorkommen in Peru fehlen gen aue mit ihren 

Involukren werden vor allem mit Wolle Bisweilen werden <:;~.~_',_"',; •• _ 

zen kultiviert. 
Höhen: S. orientalis s. UlUIJ1J111<'1l bis 2100 m, Pakistan 600-2500 m, 400-2700 m, 

Westafrika 1200-1740 bis 600 m aufwärts. S. a/?'Y55ln~(:a in Wemfrika bei 
2220 m. 

K: K HUMBLEs 1972 (S, S. repens, S. nudicaulis, S. S. fl.os'culosa); TK HENKER 1965 
(S. S. HORIKAWA 1976 (S, nnp""",.." 

Entwurf: JÄGER. 
S. S, hartmannii und S. blakei werden von D. L SCHULZ in Haussknechtia 4, 1988: 

Zandera D. L.SCHULZ auf Haiti und in Mexiko wächst S, D. L. SCHULZ. 
Nach SCHULZ in Gleditschia 18, 1990: 211-218 S, somaliensis zu Guizotia CA"., S, und S, 
discoidea zu Mitractis DC., in Afrika ist also nur durch S. <Yrientalis vertreten. 

469c H. tuberosus L. 

Tax.: Mit 67 Arten ist Helianthus nach STUESSY 1977 die '7Uf"it<"i,((,,, 'J~'W"h"U der 1 der 
Subttib. Helianthinae DUMORT. 2 umfaßt die Ku,d/:!ec~~ra- Ve'rwan<1ts,:ha.!t, K 469d), die auf die 
!'l"rnalug',,,n und warmen Gebiete Amerikas beschränkt ist. Ähnlich ist die bei ROBINSON 1981. 
Während in der von W A1'5ON 1929 keine in Sektionen vorgenommen wurde, unter-
scheiden HUSER et aL 1969, und SCHILLING er HEISER 1981 4 Sektionen: 

1. sect. Helianthus: 11 annuelle Arten, meist in Halbwüsten von WAM, dazu auch der in 4 Unterarten in Texas, 
Kalifomien, ldaho verbreitete H. annuus, der besonders in der 

lUI~ennnlen und Maße auch in Süd afrika und Nordamerika als ZW"UWl'.mlji;"u:r 

2. sect. SeHn.UNG er HEISER: nur H. POLLARD. m . oz, OAM, annuell 


